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Der Mangel an ländlichen Webeitern 

mebreren Jahren in vielen Gegenden Deutſchlands, 
in allen Induftrie- Bergwerk Bezirken und daher 
in Weſtphalen, Rheinland und in Sachſen füblbar. 
gegend von Frankfurt, wohin zu den Erndtearbeiten 
Jahren Leute aus dem Fuldiſchen zu kommen pflegen, 
» fo wie in dieſem Jahre der Mangel an Arbeitern, 
en zum Theil nach anderen Gegenden abgezogen, 
durch den Eiſenbahn bau abſorbirt waren, ſo ſtark 
bei irgend anhaltendem Regen die Ernte dem Ver 
Die von vielen Seiten aufge⸗ 
de des Mangels an tüchtigen Landarbeitern ſind 
Wirkungen einer tiefer liegenden Urſache erkannt 
der erſten franzöſiſchen Revolution ifl der Uebergang 
ihſchaft zur reinen Kapitalwirthſchaft, welcher mit 
genſchaft und mit Einführung größerer 
üter begann, in einzelnen Theilen Deutſchlands, 
nken Rheinufer, in Baden und Sachſen bereits 
Theile Deutſchlands aber noch in 
Während in den Gegenden, wo 
faft noch unverändert beſteht, und 
rthſchaft bereits eingeführt iſt, alſo 
n einem Theil Hannovers und in Mecklenburg, 
dem linken Rheinufer, der Mangel an ländlichen 
er fühlbar iſt, befindet ſich der übrige Theil 
8 in einem Uebergangsſtadium bei deſſen näherer 
angel ſich als Mangel einer Aus- 
mn en Arbeitskräften zu erkennen giebt, die im Ganzen 
für die Summe aller zu ſchaffenden Arbeit vielleicht 
In der reinen Naturalwirthſchaft 
zahl Angehöriger, weiche unter 
Hörigen oder Häuslingen dem 


von den Hütten- und Bergwerken be⸗ 
lligt werden müſſen, haben zugleich eine 
0 f die übrigen: Löhne, und dieſe Ausſicht 
Gebt verfehlen, den Abzug der jungen Leute vom 
ewerbe und F 
am Nachwuchs der Bevölkerung den erheb⸗ 


thun. Aus g 
us dieſer Urfache des e der König auf den Rath der Aerzte in det nächſten Zeit, eiven 


uktion in Zunahme und dadurch die Nach- 


eitern im Wachfen h 
oche en iſt. Nun aber giebt es wohl 
in welcher die Indaſtrie der Zallpereineflaaten in 


Mittwoch, 
den 12. Auguſt 1857. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich fur Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ſolcher Blüthe geſtanden und die Nachfrage nach Arbeitern ſo 
maſſenhaft aufgetreten wäre, als die gegenwärtige. Dazu kommt, 
daß durch die Verminderung der Transportkoſten aller Waaren 
in Folge der Herfiellung der Eiſenbabn und der Dampfſchifffahrt 
und durch die Ausgleichung der Getreidepreiſe in Folge der Auf, 
hebung der Kornzölle in England das Brod in den Fabrik- und 
Gebirgsgegenden und in den Städten permanent theurer geworden 
iſt. Wenn auch eine vorübergebende Theuerung einen Druck 
auf die Lohnſätze hervorzubringen pflegt, muß doch eine perma⸗ 
nente Erhöhung. des Preiſes der Lebensmittel die Zabl der Arbeiten 
durch Aus wanderung, Noth, mangelnde Pflege und Krankheiten 
vermindern und deren Angebot verringern. Die Nachfrage nach 
Arbeitern muß ſteigen und in Folge deſſen der Lohn. Im 
vorigen Sommer wurde in Deutſchland in Gegenden, wo der 
ſonſt übliche Lohnſatz für Erntearbeiten 10. Sgr. betrug, bis 
zu 17 Sgr. und mehr bewilligt. Edwin Cbadwick, welcher 
während 30 Jahre adminiſtrativer Thätigkeit der engliſchen 
Regierung zu verſchiedenen Malen in Betreff der Lage und der 
Verhaͤltniſſe des Arbeiterſtandes Vorſchläge gemacht hat, die vom 
Parlament ſanktionirt wurden, ſtellt als Reſultat aller feir r 
Forſchungen den Satz hin, daß gut bezahlte Arbeite 
relativ mehr leiſten als ſchlecht bezahlte und daß daher 
die Arbeitgeber bei bohen Löhnen auf die Dauer ſich beſſer ber 
finden. Der landwirthſchaftliche Centralverein in Belgien findet 
laut ſeinem kürzlich bei der Regierung eingebrachten Antrage auf 
Erhöbung des ländlichen Arbeitslohnes die Urſache des Pauperismus 
auf dem Lande hauptſächlich in den unzureichenden Loͤbnen. 
Es dürfte hierbei vorzugsweiſe in Erwägung kommen, daß die 
Betrachtung der Regel: „Gute Löhne, gute Arbeiter“, nicht nur 
die Lage des ländlichen Arbeiters verbeſſern, ſondern auch die 
rüſtigen und intelligenten Arbeiter im ländlichen Berufe zurück, 
halten würde. Man darf nicht vergeſſen, daß der Arbeiter und 
namentlich der Deutſche, neben der Höhe des Lohnes noch ein 
anderes Motiv ins Auge faßt: Die Dauer der Beſchaͤfti⸗ 
gung. Von dieſem Geſichtspunkt aus empfichlt ſich als ein 
zweckmäßiges Mittel gegen den Mangel an ländlichen Arbeitern 
die Verpachtung kleiner Aecker in Nähe der Güter zu billigen 
Bedingungen an die Tagelöhner. Die Arbeiter werden dadurch 
unabhängiger, gerathen durch zeitweſſe. Verdienſtloſigkeit nicht 
ſogleich ins tiefſte Elend und lernen ſicheres Brod dem unfläten 
Herummandern , vorziehen, Dieſe Einrichtung, giebt zugleich 
Gelegenheit zu einer beſſern Pflege und Bildung des Arbeiter. 
ſtandes, welche ihr geneigt macht, feine Kinder mebr den länd- 
lichen Arbeiten zuzuwenden, ſtatt ſie in Fabriken und Bergwerke 
zu ſchicken. Es wird dadurch ein intimeres Verbältniß zwiſchen 


Gutsherren und Arbeitern hergeſtellt, das die Sicherheit, welche 


die Leibeigenſchaft dem Arbeiter gewährte, auch auf die freie 
Arbeit überträgt, und auf die Moralität und den allgemeinen 
Zuſtand der Bevölkerung den wohltbätigſten Einfluß äußern, und 
das Volksleben ſelbſt ſtählen und veredlen muß. NM. 
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Rund ſcha u. J 
Berlin, 10. Aug. Dem Vernehmen nach wird Se. Maj. 


Aufenthalt in Erdmannsdorf oder Putbus. nehmen. 1 
7 — 1 und die „Allg. tg.” theilen gleichzeitig 
die letzte daniſche Note vom 24. Juni mit, welche weit me: 
als die früheren der Oeffentlichkeit vorenthalten geblieben er 
Ihr Inhalt beſtätigt die lange in Dunkel gehüllte Thalſacht, 
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daß die deutſchen Forderungen abgelehnt worden find, indem von 
vornherein jeder Vorſchlag der holſteiniſchen Stände ausgeſchloſſen 
wird, „welcher den Charakter eines Uebergriffs in die Kompetenz 
der Vertretung des Geſammtſtaates oder eines anderen Landes- 
tbeiles an ſich tragen würde.“ 

— In wenigen Wochen wird, wie man der „Allg. Ztg.“ 
berichtet, die diesjährige Sitzung der Central - Rheinſchifffahrts⸗ 
Kommiſſion zu Mainz beginnen. Wohl hat Niederland ſeine 
Roeinzölle abgeſchafft, und baben Frankreich und Baden auf der 
Rheinſtrecke von der Lauter bis Straßburg jede Zollerhebung ſeit 
lange aufgegeben; aber auf der Stromſtrecke von Emmerich bis 
zur Lauter, d. i. auf der deutſchen oder zollvereinsländiſchen Strecke 
des Rheines, beſtehen die Rheinzölle fort und fort. Einige Er ⸗ 
mäßigung iſt zwar ſeit dem 1. Oktbr. 1851 ins Leben getreten; 
aber alle Schritte, weitere Zugeſtändniſſe in dieſer Richtung zu 
erzielen, find bis jetzt erfolglos geblieben. Alle Handelsplätze 
am Mittel- oder am Dberrbein, am Main und am Neckar und 
auf den konkurrirenden Tranſitſtraßen des Zollvereias find hierbei 
aufs wefentlichfte betheiligt. Von einer durchgreifenden Ermäßi⸗ 
gung der Rheinzölle hängt ja die durchgreifende Ermäßigung der 
Main- und Neckarzölle, und von der durchgreifenden Ermäßigung 
aller dieſet Flußzölle hängt die Ermäßigung der Vereins Tranſit⸗ 
zölle ab. 

— Die Preußiſchen Taubſtummen⸗Anſtalten ſtehen meiſt 
mit Seminaren in Verbindung, und find fo zugleich Bildungs 
anſtalten für die Seminariſten. Die Staatsregierung hat in 
neuerer Zeit das geſammte Taubſtummenweſen der Monarchie 
unter die einheitliche Leitung eines Generalinſpectors mit dem 
Range eines Rathes 3. Klaſſe geſtellt und verwendet jährlich 
eine Summe von ca. 9000 Thlr. darauf. Außerdem thun die 
Provinztalſtände ſehr viel dafür Die Unterweifung der Taub⸗ 
ſtummen ſelbſt bat den Zweck, ihnen eine allgemeine Ausbildung 
zu verſchaffen und ſie mit den Wahrheiten der chriſtlichen Religion 
bekannt und für das bürgerliche Leben brauchbar zu machen. 
Die Grundlage alles Unterrichts iſt die Erlernung der Sprache, 
wobei als ein weſentliches Hülfsmittel die Gebehrdenſprache be- 
nutzt wird. Die weiblichen Zöglinge werden durch beſondere 
Lehrerinnen in weiblichen Handarbeiten unterrichtet, bei allen aber 
wird darauf geſehen, daß die Beſchäftigungen, von denen fie ein⸗ 
mal leben ſollen, mit Fleiß auch außer den Lehrſtunden getrieben 
werden. Es giebt in Preußen an 12,000 Taubſtumme. In 
Brandenburg, Weſtphalen und der Rheinprovinz giebt es von 
dieſen Unglücklichen verhältnißmäßig weniger als in den übrigen 
Provinzen. 

Paris, 10. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
Osborne um 2 Uhr Nachmittags verlaſſen, um nach Frankreich 
zurückzukebren. 

— 11. Aug. Der heutige „Moniteut“ meldet, daß der Haie 
fer und die Kaiferin um Mitternacht in Havre eingetroffen feien, 
ſich nach Rouen begeben und Abends in St. Cloud eintteffen 
werden. 

— Das „Pays“ meldet aus London vom 9. d., daß die 
Angelegenheit in Betreff der Moldau, wie dies mit der Bolgrad- 
frage geſchehen, in einer ſtattzuhabenden Konferenz geordnet 
werden ſolle. 

Aus Lyon meldet die dortige Gazette, daß man in Aix 
am Dienſtag voriger Woche beim Wehen des glühenden foge- 
nannten Marin blanc, der daſſelbe wie der Samum der Araber 
und der Sirocco der Italiener iſt, in Rue Imperiale über 40 
Centigrad im Schatten beobachtete — der höchſte Thermometer- 
ſtand, deſſen man daſelbſt gedenkt. In Lyon hatte man am 
Dienſtag 36, am Mittwoch 37, am Donnerſtag 33 Grad des 
hunderttheiligen Thermometers des Herrn Clement; am Dienſtag 
flieg das Thermometer in der Sonne auf 65 Grad. (2) 

London, 9. Aug. Der miniſterielle „Obſerver“ meldet 
herte, es würden noch vier Bataillone, zwei Kavallerie-Regimenter 
und zwei Artillerie. Korps, ſo raſch als nur immer möglich, nach 
Indien geſchickt und 30,000 Mann Miliz in England ausge⸗ 
hoben werden. Den betreffenden Kommandanten find die nöthigen 
Befehle bereits zugeſchickt, und die oſtindiſche Kompagnie ange 
wieſen worden, für den Transport ohne Verzug zu ſorgen. 

11. Aug. Ein Artikel der heutigen „Times“ läßt bei⸗ 
nahe vermuthen, daß England die Union der Donaufürſtenthümer 
zugeben werde, vorausgeſetzt, daß andere Arrangements zum Schutze 
des Sultans gegen Rußland getroffen werden. „Times“ erwartet 
jedenfalls eine Löſung der Angelegenbeit auf diplomatiſchem Wege. 

Petersburg, 5. Aug. Ihre Maj. die Kaiſetin Alexandra 
Feodorowna iſt geſtern um 4 Uhr Nachmittags in erwünſchtem 
Wohlſein in Peterhof angekommen, in Begleitung Ihrer Hoheit 


der Prinzeſſin Cäcilie von Baden, der hohen Braut Sr. Kail. Hoh 
des Großfürſten Michael Nikolajewitſch. — Der Kaiſer hat bel 
ordnet, daß die Pulverfabrication von jetzt ab Privatunternehm 
überlaſſen werden ſoll. Der Senat ſoll Privilegien zu dw, 
Pulvetfabriken ertbeilen und zu dieſem Behufe ein zingfrel 
Darlehen bis zu 30,000 R. S. gewähren dürfen. Die Einf 
des erforderlichen Salpeters aus dem Auslande iſt theils zollſ 


theils gegen einen ermäßigten Zoll erlaubt. 


Lokales und Provinzielles. N 
Danzig, 12. Aug. Die Mittheilungen über das an m 

zwar ſehr bedeutende Feuer in unferer Stadt find auswärtödel 
noch in hohem Grade übertrieben worden. So hieß es 16 
Elbing, daß Danzig zur Hälfte in Flammen ſtände und d 
die Speicher an verſchiedenen Stellen Feuer gefaßt hätten * 
Dieſe Nachrichten veranlaßten denn auch den dortigen poly ' 
Direktor Hrn. Reg. Rath v. Schmidt dem hiefigen Polizes N 
Präſidium die trefflichen Elbinger Löſch⸗Apparate zur Hilfe © 
zubieten und hatte fi) ebenſo der dortige Feuerlöſch und Rettung 
Verein bereitwilligſt erboten, ſchleunigſt per Eiſenbahn zum Hi | 
ſtande herüberzukommen. — So ſehr man auch diefe Bereitwil 
keit hier anerkennen mußte, ſo konnte man doch ſchon als dal 
kende Antwort hintelegraphiren, daß bereits das Feuer voll 0 
dig bewältigt wäre. 4 
— Nach einer Mittheilung der Hauptverwaltung der Staal 


ſchulden cirkuliren falſche Noten der Preußiſchen Bank à 20 100 
ſo täuſchend nachgemacht, daß ſie von den echten ſchwet 0 


unterſcheiden ſind. Nur an einzelnen Buchſtaben, welche untege, 0 
mäßig ſind, iſt die Unechtheit zu erkennen, wie denn au 
als ein Merkmal betrachtet wird, daß die bis letzt vorgekommenel 
Nachbildungen die Ziffern 61,494 als Nummern haben. „ 
Die in No. 184 d. Bl. gebrachte Notiz über die 10 
mandirung eines Seeoffiziers zum engliſchen Mittelmeer ⸗Geſchwa 

iſt dahin zu berichtigen, daß der Name des Offiziers nicht "N, 

ſondern Henk iſt. Zu gleicher Miſſion, die auf die Dauer 43 

fähr eines Jahres berechnet wird, iſt auch der Lieut. zur 
1. Kl. Reetzke beſtimmt. 

Elbing. Die Feſtungs⸗ Abtheilung des 1. 
Regiments kehrt von der diesjährigen Schießübung von Kan 
berg nach Danzig zurück und halt hier am 15. und 16. be 
c. Quartier. — Den 18. d. Mts. rückt die hieſige 2. Estado. 
1. Leib-Hufaren-Negiments in die Gegend von Danzig 3" 
Sommer-Manöver aus. iger 

— Von den Elbinger Sängern, welche an dem aun 
Sängerfeſte Tbeil nahmen, wind zur Erinnerung an die 4c. 
Schweſterſtadt verlebten frohen Tage eine Nachfeier verungeg) 
welche binnen Kurzem in Vogelſang ſtattfinden fol. u 

— Des Königs Majeftät haben gemäß $. 1. des 
vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde · Vetfaſſ 
in den ſechs öſtlichen Provinzen, die Abtrennung der Dr 1. 
Rothebude von dem Gemeindebezirke der Dorfſchaft Könige at 
im Kreiſe Marienburg, unter Erhebung der genannten Dee, 
pt 


zu einer ſelbſtſtändigen Dorfgemeinde, Allerhoͤchſt zu gen 


migen gerubt. 

Königsberg. Die Korporation der Raufmanntchaft | 
folgende mit 441 Unterſchriften bedeckte Eingabe an das zun 
Haupt⸗Bank⸗ Direktorium abgehen laſſen: un 

„Wir unterzeichnete, ſämmtlich biefige Kaufleute, erlauben de 
dem Koͤnigl. Haupt » Bank» Direktorium die Bitte vorzutragen: " 
Königl. Bank⸗Comptoir hierſelbſt aufzugeben, uns mit Banknoten 
Königsberger Privatbank zu zahlen, fo weit der Beſtand derſelben, 
reicht.“ Sicherlich liegt es in den Wuͤnſchen der betreffenden 
Behoͤrden, alle Hinderniſſe zu beſeitigen, welche dem Gedeihen der acht 
die Regierung in's Leben gerufenen Privatbanken — welche A a1 0 
ſanktionirt ſind, Handel und Gewerbe zu befördern — im Wege bol 
Erwähnte Banknoten find auf Allerhoͤchſten Befehl verſtattet, ung um 
des Miniſters Excellenz zum Schutze jedes Einzelnen ſolche Vorſ. 0 


u 


maßregeln getroffen, daß die Sicherheit der Banknoten über allem unſelt 
ſtehen. Da wir nun mit beiden Banken verkehren, ſo dure dnl 


Bitte um fo eher beruͤckſichtigt werden, als bei der bereits ange altel 
Annahme der Privatbanknoten Seitens der Provinzial-Bank? MET 
jeder innere Grund fortfallen dürfte, dieſelben nicht auch aon R 
zu geben, wo es von den Zahlungs⸗Empfaͤngern ausdruͤcklich b pe 
wird, überdies auch der Koͤnigl. Bank dadurch vielfältige Mühe Su f 
und die Königsberger Privatbank nicht gendthigt fein würde, die 
schnittlich auf 150— 200,000 Thlr. angefammelte Summe von 
noten alle drei Tage einzuloͤſen.“ del 


— Der Verkebr mit Wechſeln iſt ſeit der Einführung u 
Allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung auch hier immer gie 
tender geworden. Beiſpielsweiſe fübren wir an, daß bei det 
figen Steuertezeptut jetzt alwonatlich etwa 20,000 We N mtr 
Stempelung gelangen. Rechnet man hiezu die We 
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0 Tolr., welche nicht ſtempelpflichtig find, deren Zahl jedoch 
Aglich in's Unendliche geht, da ſich jetzt faſt ein Jeder, ſelbſt für 
e kleinſte Summe, einen Wechſel ausſtellen läßt, fo kann man 
bunch ſich ein Bild von der großen Maſſe Wechſelprozeſſe 
nachen, die bei unſeren Gerichten angeſtrengt werden. 
Der Regierungsrath Schmidt iſt von Stettin zur biefigen 
Wuerung verſetzt worden. 

ai — Wie Reiſende beute in der Stadt erzählten, ſoll am 


Mntag der Stadtwald in Gerdauen in Flammen aufge 
N Fangen fein, 

. . Die Stände des Kreiſes Straßburg, im Regierungs- 
3 Marienwerder, haben die Errichtung einer Sparkaſſe für 
un Kreis beſchloſſen, und iſt das zu dieſem Behuf entworfene 
auf dem Kreistage vom 9. April d. J. vollzogene Statut 
des Königs Majeſtät unterm 25. Juli d. J. mit geringen 
ſfikationen Allerhöchſt landesherrlich beftätigt worden. 
Nuffifche Fortſchritte in Sibirien. 

„In den legten Jahren hat die Wichtigkeit Sibiriens für Rußland 
1 feinen inneren und äußeren Beziebungen erheblich zugenommen, 


ld 
un 
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EM Ausdehnung vom ſtillen Ozean bis an das Schwarze Meer. 
Fa den Haͤfen Oſtſibiriens entſtand die Flotille, welche Japan ver⸗ 
e, mit Rußland einen Vertrag zu ſchließen; fie fchügt gleichzeitig 
Mdelsberiehungen zu Japan und China. Von Sibirien aus wurde 
buchederbung des reichen und wichtigen Amurgebietes betrieben, wo⸗ 
na. ußland eine Küftenftrede am Ozean mit bequemen Hafenplaͤtzen 
i einen und ein neues Kronſtadt zur Sicherung der Herrſchaft uͤber 
al b del des Stillen Ozeans zu erbauen gedenkt. Sibirien vermit— 
e Außlan gewinnreichen Handel mit China und den bedeutenden Einfluß 
195 in Peking. Das Korps am Bajfkal iſt neu organiſirt, um 
t cbten der Regierung Nachdruck zu verleihen. In Weſtſibirien 
. wa ußland ſeine Militaͤrſtationen ins Innere von Turan, macht 
uh l zum Vaſallen, bedroht Bokhara, legt Wege an längs dem Sihon 
em Ghibon bis an die Grenzen Indiens, vermehrt feine Flotillen 
ie k. Seen Sibiriens, dem Aralſee, dem Kaſpiſchen Meere, verftärkt 
Kur affchen uud orenburgiſchen Korps und zwingt Perfien, ſich ihm 
6 ließen. Auf der ganzen Linie vom Stillen Ozean bis zum 
da ſchreitet es in dieſer Weiſe nach Centralaſien vor, und iſt erſt 
ufafus bewältigt, ſo wird fein Fortſchritt ungehemmter und 
r von Statten gehen. 
birien iſt in manchen Gegenden reich an vegetabiliſchen und 
ſchen Schaͤtzen, deren Verwerthung wegen der dünn geſaͤeten 
rung und wegen Mangels an Verkehrsſtraßen ſehr behindert 
Aumälig werden dieſe H inderniſſe jedoch befiegt mittelſt der großen 
ten und Ströme, welche wie ein Waſſernetz das Land bedecken. 
kanäbige Dampfſchifffahrten vermitteln den Verkehr und verbinden 
u den Waſſerſtraßen belegenen Städte, gleichzeitig die Kommuni⸗ 
it dem Stillen Ozean und dem Nordmeere befoͤrdernd. Es fol 
eine uraliſche Eiſenbahn angelegt, der Oxus ſchiffbar gemacht, 
mit Europa in Verbindung geſetzt und eine Handelsſtraße aus 
u Amerika durch Sibirien gelegt werden. Der Ob, Irtiſch 
A werden gegenwärtig von Dampfern befahren, die am Ural 
ideen europaͤiſchen Grenzen gelangen, mittelft des Irtiſch bis 
nf, zu den kirgiſiſchen Steppen und den Bergwerken des 
NIE des Ob bis zur Mongolei und zum Nordmeer. Gründer 
Beößteren Dampfſchifffabrt war ein crilirter Pole, Alphons Poklewski, 
er von Bergwerken. Mittelſt der Dampfſchiffahrt einerſeits 


arge nud den Bajkalſee und Centralſibirien durchſchneidet, 


artes df t 
weiter die * bindungen Weſtſibiriens bis an die Grenzen Indiens 


en Ch 
net Kriegsfeeftationen find entſtanden: an der Amurmündung, 


eine Feſtung, ein Hafen und Werfte eingerichtet und 
N baut. Der Kaifer hat die Anlage eines Kriegshafens 
ten. An Grad noͤrdlicher Breite und 140. Grad öſtlicher Ränge 
Alas “al Bajkalfee find Merfte und Fabriken entſtanden, feine 
| Belek lb eine Kriegsdampyfflotille, in feiner Umgegend werden 
En ohen gegründet, aus denen das oftfibirifge Korps formirt 
woa ſſelbe * 
| gilt von Weſtſibirien: in Aſtrakhan iſt eine Fabrik für 
u rien: in Aſtrakhan iſt eine i 
fa binn errichtet. Werſte find angelegt, die Kriege: und Han⸗ 
a * Kasp 


68 gelegt ſchen Meere iſt verdoppelt, an den Ufern find Kriegs- 
dem 10 ſche x (vor Kurzem auf der Inſel gegenüber Aftrabad), das 
Mappe worps iſt neu organiſirt, eine Dampfflotille ſchwimmt auf 

d die ruſſiſchen Vorposten reichen bis an die ufer des 


Sihon und Ghihon. Durch die Erbauung der uraliſchen Eiſenbahn von 
der Kama bis zum Tobol, die Schiffbarmachung des Oxus vom Aral⸗ 
ſee bis zum Kaſpiſchen Meer würde das ſibiriſche Verkehrsſyſtem mit 
dem Waſſerkommunikationsſyſtem und dem ruſſiſchen Eiſenbahnnetz vollen⸗ 
det werden, und die Verbindung zwiſchen dem Stillen Ozean und der 
Oſtſee würde hergeſtellt fein. Ruſſiſche Ingenieure haben die Vor- 
arbeiten, Aufnahme von Plänen und Vermeſſungen für die Uralbahn 


beendigt. ——ͤ— (Poſ. 3.) 
Vermiſchtes. 

„ Im Orient kommen immer noch die wunderbarſten Wand 
lungen menſchlicher Schickſale vor. Der Vater des Bräutigams 
Ethem Paſcha, welcher ſich in dieſen Tagen mit einer Tochter 
des Sultans vermählte, iſt davon ein Beiſpiel. Vor etwa 25 
oder 28 Jahren ritt eines Tages Sultan Mahmud durch die 
Kiſtenmachergaſſe in Galata, und bemerkte in einer der ganz 
offenen Werkſtätten einen auffallend ſchönen Lehrbuben, der ihm 
gefiel. Er nahm ihn mit ſich ins Serail, und machte ihn zum 
— Pagen. Der junge Mann ſtieg bald von Stufe zu Stufe, 
und auch der frühzeitige Tod ſeines Gönners unterbrach ſeinen 
Glückslauf nicht. Im Gegentheil, der jetzige Sultan gab ihm 
eine ſeiner Schweſtern zur Frau, und machte ihn zum Kriegs- 
Marineminiſter, ſelbſt zum Großvezier; und gegenwärtig iſt dieſer 
Kiſtenmacherlehrling Mehemed Ali Paſcha wieder Großadmiral, 
und fein Sohn hat ſich nun gleichfalls mit einer Prinzeſſin, der 
Tochter des Sultans, vermählt. 

Der Hauptplatz für den Handel in Edelſteinen aller Art, namentlich 
aber in Diamanten, iſt feit langer Zeit Amſterdam, und wird es 
vermoͤge der vorzuͤglichen Leiſtungen ſeiner Schleifanſtalten, welche ſich 
mit demſelben Vortheil einer langen Routine anderwaͤrts nicht leicht neu 
herſtellen laſſen, vorausſichtlich noch lange bleiben. Amſterdam bat in 
dieſer Beziehung Antwerpen weit überfluͤgelt, wiewohl hiſtoriſch die 
Kunſt des Diamantenſchleifens dort urſpruͤnglich ausgebildet und zu 
beſonderer Vollkommenheit gebracht worden iſt. Gegenwaͤrtig findet 
man in Antwerpen neben einer vor 22 Jahren eingerichteten Dampf— 
ſchleiferei von 30 Drehſcheiben, welche eine Maſchine von 6 Pferdekraft 
treibt, nur vereinzelte Werkſtaͤtten, und der Unterſchied der beiderſeitigen 
Fabrikate iſt der Art, daß ein erfahrener Juwelier einen in Amſterdam 
geſchnittenen Diamanten von einem Antwerpener Stein auf den erſten 
Blick unterſcheiden kann. Seit die einſt ſo beruͤhmten Minen von 
Golkonda erſchoͤpft ſind, kommen nur noch braſilianiſche Diamanten in 
den Handel. Sie gehen im Robzuftande mit der Poft von Bahia über 
Liverpool nach London, Amſterdam, Paris und Antwerpen, aber ſchließlich 
konzentriren ſich faſt alle in Amſterdam, um dort den erforderlichen 
Schliff zu erhalten. Uebrigens liegt die Ueberlegenheit der Amſterdamer 
Anſtalten nicht ſowohl in dem eigentlichen Schleifen und Poliren der 


Flachen, als in dem vorbereitenden Spalten zur Entfernung der fehler⸗ 


haften Theile, was genau nach den Keyſtallflaͤchen geſchehen muß. Dies 
Geſchaͤft wird gewoͤhnlich in der Wohnung des Arbeiters verrichtet. 
Derſelbe empfaͤngt ein beſtimmtes Gewicht roher Steine, welches er in 
geſpaltenen Steinen, Splittern und Diamantpulver zurüd zu liefern hat. 
Die Leute, welche das Spalten gut verſtehen, ſind ſelten und ſehr 
geſucht. Spaͤter werden dann die Steine geſchnitten, d. h. es werden 
die Facetten abgeſchliffen, was mit Huͤlfe eines zweiten Diamanten 
geſchieht. Schließlich werden die Schnittflähen auf den Schleiſſcheiben 
mit Diamantſtaub geſchliffen, d. h. polirt. Amſterdam zäblt fünf Schleif⸗ 
Anſtalten, von denen zwei Privatperſonen, die drei andern aber faſt 
ſaͤmmtlichen Diamantenhaͤndlern der Stadt gemeinſchaftlich gehoͤren. 
In dieſen fünf Etabliſſements find etwa 872 Drehſcheiben vorhanden, 
welche von 6 Maſchinen zu 9, 40 und ſogar 60 Pferdekraft getrieben 
werden. Die Zahl der Arbeiter beträgt gegen 3000, Spalter, Schneider 
und Schleifer zuſammengerechnet. Die Koften der Fagon betragen durch⸗ 
ſchnittlich 6 Gulden per Karat. Auf 300,000 Karat beläuft ſich die 
Menge der jährlich in den Ateliers von Amſterdam zur Bearbeitung 
kommenden Robdiamanten; auf 800,000 Gulden alſo der Ver dienſt. 
der Arbeiter. Im Jahre 1856 betrugen die in Liverpool aus Bahia 
eingegangenen Sendungen 320,000 Karat, welche ſämmtlich nach Ams 
ſterdam erpedirt wurden. Neben den etwa 40 Engroshaͤndlern und 
Atelierbeſigern, welche der Platz zählt, beſchaͤftigen ſich etwa 10,000 Per⸗ 
ſonen, worunter neun Zehntheil Juden, mit dem Diamantenhandel. Der 
jährliche Umfag deſſelben beläuft ſich auf 50 Millionen Gulden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


7 2 Bath U r 22 Wind und Wetter 
BET neck. tale |imireten 

[Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In.Reaum 

1208028“ 3,38, . 10,8 ＋ 10% / T N NRW. rubig, Herizont 


bewoͤlkt, Zenith klar. 
18,8 NRO. do. do. 
19,1 Nord windig, klar, Kim⸗ 
mung duͤſig. 


Frfenverkdufe zu Danzig am 12. Au gu ſt: 
162 ½ eat a 134pf. ® 585-615, 135pf. fl. 620, 132—33pf 
fl. 50-590, 129pf. fl. 545—580; 31 Laſt 127pf. Roggen fl. (203 
10 Laſt w. Erbſen fl. 340. 
Thorn paffiet und nach Danzig beſtimmt 

vom 8. bis incl. n K 
96% Laſt Weizen, 144% Laſt Roggen, 4 Laſt Leinſaat, 2 

olz, 637 St. eichen Hol, 14,222 St. ſichten Holz 
eblen,, 2 Sof ee Waſſerſtand II Zoll. R 


21,6 
22,6 


12028“ 3,43“ 
4428“ 3,14“ 


22,3 
23,3 


En 
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Danzig. [Seeſchifffahrt.] Im Monat Juli find in den 
Hafen von Neufahrwaſſer 265 Schiffe eingelaufen, und zwar aus 
preußiſchen Häfen 79, engliſchen 71, daͤniſchen 69, ſchwed. u. norweg. 14, 
holländiſchen 8, franzoͤſiſchen 4, ruſſiſchen 3, mecklenburgiſchen 3, 
bremiſchen 3, Hamburg 3, Lübeck 3, hannoͤverſchen 2, oldenburgiſchen 2, 
delgiſchen I. — Von dieſen 265 Schiffen waren beladen mit Ballaſt 
139 Schiffe, mit Steinkohlen 25, Stuͤckgut 19, Roggen 12, Salz 7, 
Kalkſteinen 7, Hafer 5, Steinkoblen u. Coakes 4, altes Eiſen 4, Hee⸗ 
ringen 3, Gasröhren 2, Cement 2; Schlemmkreide 2, Coakes 2 ic. — 
Abgeſegelt ſind im Monat Juli 304 Schiffe, und zwar nach engliſchen 
Hafen 141, preußiſchen 47, holländiſcken 33, däniſchen 26, franzoͤſiſchen, 15, 
ſchwed. u. norweg. 13, bremiſchen 7, oldenburgiſchen 6, ruſſiſchen 3, 
belgiſchen 3, hannoͤverſchen 3, Lubeck, ſpaniſchen 2. — Von den aus: 
gegangenen Schiffen hatten geladen: Holz 120, Weizen 61, Roggen 60, 
anderes Getreide 7, Weizen u. Erbſen 7, Roggen u. Erbſen 5, Oel— 
kuchen 5, Erbſen 4, Hafer 4, Stückgut 3, Weizen u. Gerſte 3, Gerſte 3, 
Heeringe 2, Weizen u. Roggen 2, Holz u. Weizen 2, Holz u. Spiritus 
— Roggen u. Spiritus — Weizen u. Bernſtein — Weizen u. Wicken 
— Getreide u. Gewehre — Erbſen u. Hafer — Spiritus u. Dach⸗ 
pappen — Kalkſteine — Thierknochen — Salz — Glauberſalz — 
Mehl — Weizen u. Leinſaat — Ballaſt — je 1 Schiff. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den Il. Auguſt 1857. 37, Briet Geld 


1 


* 


Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Abich a. P leberg, Schlodtmann a. Il 
nertswalde. Hr. Rentier Schwarz a. Mecklenburg. Hr. Kabrilll 
Engelmann a. Soldin. Hr. Baumeiſter Wepgoldt u. Gattin a. Men 
Fe Schmidtke a. Bromberg. Mad. Schlodtmann n. Zoll 
a. Bremen. - 


Schmelzer’s Hotel: Hi 
Hr. Kreisrichter Rohde n. Fam. a. Raſtenburg. Die Hrn. Kal 
leute Schnell n. Gattin a. Pillau, Allin a. Marienburg, Funkenbilh 
a. Marienburg, Adeler a. Berlin, Goͤtevink a. Brüffel, Silberſtein , 
Berlin und Mannſtein a. Stettin. Die, Hrn. Rentier Schulz n. To 
a. Stolp und v. Noel a. Stettin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
n. Fam. a. Spandow und Orſchevsky a. Poſen. 
Hotel de Thorn: g 
Hr. Rittergutsbeſiter Fiſcher a. Klappſtein. Hr. Gutsbe 
Kirs n. Gattin a. Roſtock. Hr. Buchhändler Wild n. Gattin a. Kral 
Hr. Fabrikant Neudorff und Hr, Hotelbefiger Kindler a, Marienb il 
Hr. Oeconom Preiß a. Eichfelde. 
Reichhold's Hotel: 2 
Die Hrn. Kaufleute Broſch a. Zempelburg, Willutzky a. Elbing 
Mortius a. Oſterode u. Gukſch a. Thorn. Die Hrn. Hofbefiger Kröth 
u. Neufeld a. Marienau. Die Hrn. Kaufleute Wallis a. Hamburg !. 
v. Nierzanowski n. Gattin a. Königsberg. 1 


dN 3. Driel cheld Poſenſche Pfandbr. 4 — 99 2 15418 a 
27. Prep Anleihe 4 100 — pofenide d. 3 — 86 Die Gambrinus 
Sl. ⸗Anleihe v. 1850 4 100 — Weſtyr. do. 31 814 — 2 3 

do. v. 1872 4 100 — |Pomm. Nentenbr. 4 934. 924 Halle 

do. v. 1854 45 1003 — Voleaſc Hentunbr, | 4 — 913 iN 

de. v. 1855 4 1008 — Preußiſche do. 4 — 914 Ketterhagerthor No: 

do. v. 1850 4371005 — Er. Br. Antb. Sch. — 583 1574 empfiehlt ſich einem 5 

do. v. 1853 4 — 933 Friedrichsd'or — 135% 1375 * 2 . em, bal 
&t.-Schuldfeine 33 84 834 And. Goldm. a5 Tb. — 104 — Publikum mit vorzüglichem n 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 86 Lagerbier, allen anderen Geträn 
Pram. ⸗Anl. v. —— 1 2 5 ob Ku at | 4 — 915 und guten Speſſen. i 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — 1 do. r. i. S.⸗R. 4 — Von Sonnabend, den 15, d. % 
Pomm. do. 34 — 185 do. Part. 300 Fl. 4 89 | » ab, wird dieſelbe einen Mitragdt 

Schiffs - Nachrichten. à la Carte einrichten und name 


Angekommen am 9. Auguſt: 

R. Armſtrong, Lady Seale, v. Grangemouth, m. Gutern. J. Ri⸗ 
chardſon, Nr. I., v. Wyk, m. Heeringen. E. Möller, Brigitta, v. 
Reval m. Ballaſt. 

Geſegelt am 10, Auguſt: 45 BEN 

H. Peterſſen, Andreas, n. Hull; H. Dannervig, Utfe, n. Chriſtiania 
u. H. Groͤnbeck, Pantheon, n, Copenhagen m. Getreide. S. Bol, 
Ebenezer, n. Grimsby m. Holz. 

Angekommen am 11. Augufb: 

H. Dykſtra, Gertina Herming, v. London m. Güter. W. Weddell, 
das Dampfſchiff Snowdoun, v. Swinemuͤnde; J. Reinbrecht, Meta, 
v. Coͤslin; F. Geß, Gotthilf, v. Wolgaſt u. N. Nielſſen, Moderen, v. 
Weſterwyk m. Ballaſt. 


Ange kommene Fremde. 
Am 12. Auguſt. 


eine vortreffliche Suppe verabreichen, wozu um zahlreiche Ba 


ligung gebeten wird. 


re . Ars eV, 
Durch E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19., iſt zu beziehen: 


Philoſophiſche Studien 
Karl Rosenkranz. 
Vollſtaͤndig in 5 Banden, mit dem Bildniſſe des Verfaſſers. 


Ladenpreis 5 Thlr. 5 Sgr., herabgeſetzt auf 2 Thlr. 1 


Trockene Thiertnochen werden for!“ 
m Engliſchen Haufe: 12 = : a un 
Die Hrn. Rittergutsbeſizer v. Grabowski a. Bondecz und während gekauft bei Carl HI. Zimmerma je 


v. Maszezewski a. Bielewo. Hr. Bank⸗Kaſſen⸗Inſpector Gier a. Gotha. Hundegaſſe 46, 5 
Die Hrn. e er a. a 3 1 une a. 8 . —˙ w ö 

Di . eute Hinricht a. Hamburg, Challes a. ing, j | = 
ten Brodhaufen a. Berlin, Koppel a. Mühlhauſen, Evers 20,000 Stück gut ausgebrannte. 1 * 


u. Werner a. Leipzig. Der Lieut. im Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Rgt. Hr. ſtehen billig zum Verkauf bei W. awd 
Leuze de Lancizolle a. Berlin. in Dirſchan a 


Die Verſtopfung der Hautporen 
iſt nicht bios eine Quelle vieler Hautübel, ſondern auch die urſache mancher innern Krankheit, welche das Menſchengeſchlecht heimſuchen ee 
ee von Reinigungsmitteln für dieſen Zweck, namentlich der unter dem REN Seife bekannten Producte, iſt en h 
Bolftändige Reinigung der Haut iſt jedoch nur mit ſolcher Seife zu erzielen, die fachgemäß und kunſtgerecht bereitet und nicht blos N 
Nomen Seife, führt. Leider iſt die Zubereitung dieſer cosmetiſchen Artikel nicht immer in bewährten Händen, woher es denn unausbleiblich, n 
Produkte in den Handel kommen, von denen es beſſer wäre, wenn fie nicht eriſtirten. Die Hauterſchlaffang, das Gelbwerden, die erer 
mancherlei Ausſchläge und vieler andern Uebel, welche die Oberhaut verunſtalten, find die unmittelbare Folge, welche durch den Gebrauch TO ben 
feblerbaften Artikel ſich einſtellen. Nicht oft genug kann deshalb das geehrte Publikum aufmerkſam gemacht werden, die marktſchreieke he 
Ankündigungen mit den fabelhaft billigen Preiſen unbeachtet zu laſſen, ſondern vielmehr ſich zur Richtſchnur zu nehmen, den Einkauf N 
Toilette⸗Seifen nur in ſolchen Geſchäften zu bewerkſtelligen, deren Inhaber durch ihren Beruf eine Garantie der Befähigung 
der Fabrikation von cosmetiſchen Mitteln gewähren. Zur ſchnellſten Beſeitigung bereits längere Zeit andauernder With 43 
der Hauporen iſt es nicht genügend, nur eine gut fabrizirte Seife zu verwenden, ſondern die Mkkung der Seife muß ch digen, ſpesſeg H 


— 


1 
4 


N 


durch nervenbelebende Mittel unterftügt fein. f m"; 
Ein ganz vorzuͤgliches Cosmeticum bezeichneter Art, das von einem berühmten Arzte verfaßt, von vielen mediziniſchen Notabilitä““ 
mit eclatanten Erfolgen verordnet und von den Unterzeichneten mit Sachkenntniß zubereitet wird, iſt die 2 1 

7 


Tyroler Lelpen⸗Kräuter⸗Seife vom Sanitätsrath Dr. Vorchard. 4 

„Die ſich ſofort nach dem Gebrauche einſtellende wohlthuende, ſtets ſichere Wirkung, ſo wie der aͤußerſt mäßige Preis à 6 on 
pro Stück, der. vieljährige beftändige Erfolg haben dieſes Produkt zu einem ſpeeifiſchen, wahrhaft einzigen Mittel gegen Hautpe, an 
Verſtopfung und deren gefährliche Folgen gemacht. Es erhob ſich demgemaͤß zu einem der vorzuͤglichſten Hautverſchoͤnerungsmittel. kauf 
hüte ſich vor nachgeahmten Produkten. Zu haben in allen renommirten Parfümerie⸗Handlungen Deutſchlands. — Im Hngrose Bet | 
Rabatt. Preiscoßrmte über unſere fämmtliden gegen 1000 Nummern betragenden Artikel auf Franko-Briefe gratis. Beſtellungen we on 
exakt, ſofort, und bei Rekommandationen nach umſtänden mit Credit effectuirt. Bei Aufträgen von Privaten, die den Betrag vn 
2 Tylr. erreichen, wird Emballage nicht berechnet, — Kommiſſtonslager werden nicht bewilligt. — Alle Gattungen Gelder werbe 
nach neueſtem Cours angenommen. — Auf der, Mefig in Leipzig: Grimmaſche Straße Nr. 7., bei Herrn Caxl Raven“. 


Thieme & v. Schaper, 
Apokheker J. Klaſſe, N 
techniſche Chemiker und fümerie⸗Fabrikanten 


in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 5. . | 
— dd! en —Ldũd̃ʒ̃ꝗœ f ̃ 9meͥuꝗeI! Ä ＋ 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig, 


